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Im M 614000 Tonnen von unſeren Vooten verſeult
U Bootbeute im Monat Mai
W T Berlin 22 Juni Amtlich JmMonat Mai ſind insgeſammt 614 000 Brutto

Regiſter Tonnen des für unſere Feinde nutz
baren Handelsſchiffsraumes vernichtet worden
Der ihnen zur erfagung ſtehende Weltſchiffsraum iſt
ſomit allein durch kriegeriſche Maßnahmen ſeit Kriegs
beginn um rund 17 730 000 Brutto Regiſter
Tonnen verringert worden Hiervon ſind rund
10 823 000 Brüutto Regiſter Tonnen allein
Verluſte der engliſchen Handelsflotte

Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen ſind im
Monat April außer ven ſeinerzeit ſchon bekannt
gegebenen Verluſten der feindlichen oder im Dienſte
unſerer Gegner fahrenden Handelsſchiffe noch weitere
Schiffe von rund 50 000 Brutto Regiſter
Tonnen durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer
beſchädigt in feindliche Häfen eingebracht worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Die im April verſenkte Tonnage betrug

652 000 Tonnen

Gefecht zwiſchen deutſchen Flugzeugen
und engliſchen 6eeſtreitkräften

W T London 20 Juni Reuter Die
Admiralität berichtet Ein engliſches Ge
ſchwader wurde während einer Erkundung im
nördlichen Teil der Bucht von Helgoland am Morgen
des 19 Juni von deutſchen Seeflugzeugen
angegriffen Es wurde kein Treffer vom Feinde
erzielt dagegen würde ein feindliches Seeflugzeug
heruntergeholt und durch Geſchützfeuer zerſtört
Hierzu erfahren wir Die Begegnung unſerer
Tlugzeuge mit den engliſchen Schiffen fand etwa 130
Seemeilen nördlich und nordweſtlich von Helgoland
ſtatt alſo weit außerhalb der Helgoländer Bucht Jm
Angriff auf die britiſchen Seeſtreitkräfte wurde von
einem unſerer Flugzeuge auf einem feindlichen
e wahrſcheinlich ein Treffer erzielt

der ſich durch eine weiße Rauchſäule hinter dem
Achterſchornſtein kenntlich machte Aus daäniſchen
Zeitungsmeldungen geht hervor daß an demſelben
Tage ein engliſches Flugzeug in Däne
mark notlanden mußte Es iſt anzunehmen daß
es durch Beſchädigung in dem Luftgefecht mit unſeren
Fiugzeugen zum Niedergehen gezwungen worden iſt
Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt

Die Schlacht an der VPiave
W T Wien 22 Juni Amtlich wird verlautbart

Die Kämpfe an ver Piave haben geſtern an
Heftigkeit abgenommen Wo vie Italiener wie in
einzelnen Abſchnitten des Montello und weſtlich
von San Donna ihre Angriffe erneuerten wur
den ſie wie früher unter groſſen Verluſten zurück
geſchlagen

Der Feind verlor zwiſchen vem 15 und 20 Junidurch unſere Flieger und vurch Abwehr von ver Erde
aus 42 Flugzeuge außerdem büßte er vier
Feſſelballone ein

Die Zahl der Gefangenen iſt auf 40000
geſtiegen Unter dieſen befinden ſich auch einige
tſchechoſlowakiſche Legionäre die ſofort der durch vie
Kriegsgeſetze vorgeſehenen ſtandrechtlichen Behandlung
szugeführt wurven

Der Chef des Generalſtahes
Rotierdam 22 Juni Engliſche Korreſpondenten

melden aus Jtalien daß es den öſterreichiſchen Pi
onieren gelang drei neue Brücken über die
Piav e zu bauen Ein gefangener h erzählte
die Oeſterreicher verfügten über beträchtliche Reſerven
Ein Verbündeter der Italiener ſei die Piave ſelbſt
weil das Hochwaſſer öfter die öſterreichiſchen Ver
bandungsbrücken fortreiße Lok Anz

Die italieniſchen Truppen verlaſſen
Frankreich

s Wien 22 Juni Eigene Drahtmeldung Die
Reichspoſt meldet von der italieniſchen Grenuze

Fünf italieniſche Diviſionen ſind aus
Frankreich auf dem Rückmarſch nach Jtalien

Venedig bedroht
Baſel 22 Juni Petit Journal meldet von

der italieniſchen Front Die Lage im Lagunengebtet iſt
ernſt Der Feind ſteht Benedig bedrohlich nahe
Meſt re iſt bereits in Artillerieſchußweite Die Bahn
linie Treviſo Meſtre iſt ſchwer gefährdet Nat Ztg

s Zürich 22 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Tagesanzeiger meldet von der italieniſchen Grenze

Seit Anfang dieſer Woche verlaſſen die ſtaatlichen
Jnſtitute die Banken und die Zivilbehörden Venedig
Die Filiale der Ktalientſchen Stagtsbank in Venedig
awrtiert bereits ſeit Mittwoch in Matland

Der italieniſche Meifterflieger
abgeſchoſſen

Arbeiter Vertreter bei Clésmeneeau

ieger Major Franceſeo Barageca durch
eindliches Maſchinengewehrfeuer am Montello ab

7 choſſen wurde Nach Meldung des Seeolo hat
ich dieſe Nachricht wie ein Laufſeuer unter den Trup
en verbreitet und überall große Trauer und Bein hervorgerufen Jm italieniſchen Volke und
ei den Soldaten ſall Baracca als unverletzlich und

unbeſiegbar gegolten haben

Maſſenverhaftungen in Jtalien
s Zürich 22 Juni Eigene Drahtmeldung Nach

einer Avanti Meldung befinden ſich zur Zeit in
Italien gegen etwa 150 ſozialiſtiſche und gewerkſchaftliche Parteiangeſtellte in Vaſt Jn Turin und
Mailand wütet ein SchreckensregimentDie politiſchen Behörden ſuchen das Sinken der Moral
in den zum Kriege beſtimmten Bevölkerungsſchichten
zu verhindern

r

W T Berlin 22 Juni abend AmtlichVon den Kampffronten nichts Neues

Die Verteidigung von Paris
ep Zürich 22 Juni Eigene Drahtmeldung Wie

dem Secolo aus Paris gemeldet wird beſchäftigen
ſich außer dem Verteidigungsausſchuß auch die Ab
geordneten und Senatoren der Hauptſtadt und der
Seinedepartements ſowie der Stadtrat ſehr eifrig mit
der Frage auf welche Weiſe Paris in Ver
teidigungszuſtand zu ſetzen ſei Der Stadtrat
von Paris beſchloß in Permanenz zu tagen Die Ab

nahmen die Bevölkerung nicht in Angſt verſetzt werde
Man könne wohl die Muſeen räumen Greiſe Frauen
Kinder und Kranke auf das Land an das Meer oder

n von Paris wird L derewerkſchaften der hre r herlinetu die e e ehörden angeordneten Maß

ſonſt in ſichere Städte ſchicken aber man dürfe dadurch
nicht Beunruhigung hervorrufen
Der franzöſiſche Abgeordnete Cuech

licht im Matin Einzelheiten über die Verteidigung
von Paris Er ſchreibt u Die
noch weitere Ueberraſchungen bringen

Geſchütze noch beträchtlich erhöht wird
und ſeine Vororte können von
ren unter feindliches Geſchützfeuer kommen und un
haltbar werden Die Lebensmittelverhält
niſſe von über fünf Millionen Einwohnern können
gefährdet werden Es werden Maßnahmen getroffen
um täglich 150 000 Perſonen aus Paris entfernen zu
können die Kunſtſchätze der Hauptſtadt werden in
Sicherheit gebracht ſonſt geht das Leben und Treiben
ſeinen gewohnten Gang

Schweizer Grenze 22 Jun Das St Galler Tage
blatt meldet In den letzten Tagen ſprachen abermals
Vertreter der Arbeiterklaſſen bei Clamenceau vor um
ihre Haltung gegenüber den Friedensmöglich
keiten klarzulegen Die Arbeitervertreter verlangen
das Recht an den Frieden zu denken ſowie mehr Ver
trauen der Regierung zu den Arbeitermaſſen Ueber
den Ausgang der Beſprechungen bringen die Blätter
nichts Lok Anz

Graf Burian über die Friedens
frage

W T Wien 22 Juni In Ausführung eines
Beſchluſſes des Wiener Arbeiterrates vom 18 Juni
fanden ſich heute die Reichstagsabgeordneten Ho
nuſch und Sever ſowie der J n der Ar
beiterzeitung Auſterlitz beim Miniſter des Aeußern
Grafen Burian ein Unter Schilderung der gegen
wärtigen Lage der Arbeiterſchaft und ihrer Stimmung
betonten ſie die dringende Notwendigkeit eine raſche
Verbeſſerung der Ernährungsverhältniſſe hexrbeizuſühren Anſchließend hieran faßten ſie
das Programm der Arbeiterſchaft in der Friedensfrage
dahin zuſammen daß dieſes auf Erreichung eines
baldigen allgemeinen Verſtändigungsfriedens gegebenenfalls auf eine von der Regie
rung ausgehende Jnitiative auf ſergge einer Ligader Nationen hinauslaufe Hierau ſuhrte Graf
Burian in Beantwortung der an ihn gerichteten
W aus was er hierauf mitzuteilen in der
tage ſei

Er ſei ſich der großen Verantwortung in der Er
nährungsfrage bewuſit welcher er die vollſte Aufmerk
ſamkeit und Sorgfalt ſchenke Er ſei daher ſtets be
müht die Verhandlungen mit dem Deutſchen
Reiche über die gegenwärtige Lebensmittelverſorgung
tatkräftig zu fördern Es geſchieht auch unſererſeits
alles fuhr der Miniſter fort um von unſeren Verbün
deten jene Unterſtützung zu erhalten vie es uns er
leichtern ſoll über die ſchwere aber glücklicherweiſe nur
noch kurge Zeit bis zur neuen Ernte hirwegzutommen

Was die Frage ves Faiedens aubelangt ſo
fahrte Graf Burian weiter qus ſo hat unſere Politit
keine Veründernmg erfahren Nach wie vor ſt der
Krieg den wir führen ausſchließlich ein Verteitp Zürich 22 Juni Eigene DrahtmeldungLämgiche h der erſtattet don digungs riegver Front beftätigen daß der er bigtelchſe italieniſche Krieg auch nur vsch einen Tag zu vexrlängern umEs liegt uns gänzlich ferne den

veröffent

Zukunft kann

ch Es iſt nichtmöglich daß die Tragweite der feindlichen ſen Tertil zun Obmann gewählt Tertil hat vor
Paris einiger Zeit im Klub den Antrag auf ein taktiſches Zu

einem Tage zum ande

irgendwelche Eroberungen zu machen Wenn ſich beim
Gegner Geneigtheit zu Verhandlungen zeigen ſollte
ſo würde er uns ſicher bereit finden in Beſprechungen
einzutreten und einen für beide Teile annehmbaren
Frieden zu ſchliefen Auch bei uns beſteht der Wunſch
mitzuarbeiten an der Herſtellung ſolcher Beziehungen
zwiſchen den Völkern welche die Herabminderung der
Rüſtungsarbeiten ermöglichen und die Gefahr künftiger
Kriege vermindern Wir würden alles tun und nichts
unterlaſſen was nur mit einiger Ausſicht erfolgreich
zur Herbeiführung von Friedensverhandlungen dien
lich ſein könnte Um den geeigneten Augenblick hierfür
wahrzunehmen verfolgen wir ſorgfältig die Entwick
lung der Stimmung in ven feindlichen Ländern So
lange aber bei unſeren Gegnern wie es gegenwärtig
leider der Fall iſt noch keine Bereitwilligkeit vor
handen iſt auf ernſte Beſprechungen einzugehen ſind
wir gezwungen uns zu verteidigen und alles zu ver
meiden was unſere Feinde als Zeichen der Schwäche
auslegen würden was ſie daher zur Verlängerung
des Krieges ermutigen müßte Die Regierung iſt ſich
deſſen vollkommen bewußt welche ſchweren Opfer die
breiten Volksmaſſen dem Vaterlande gebracht haben
und bringen Bleibt auch in Zukunft die Opferwillig
keit der Bevölkerung der Tapferkeit der Armee würdig
ſo iſt zu hoffen daß wir in nicht ferner Zeit das ge
meinſame Ziel eines ehrenvollen und dauerhaftenerreichen werden

M h S aZuſpihung der varlamentariſchen

Lage in veſterreich
Wien 22 Juni Die Parlaments und

Kabinettskriſe iſt in ein kritiſches Stadium ge
treten Die Verhandlungen der Polen mit
dem Grafen Burian Herrn v Seidler und
den deutſchen Parteien ſind geſcheitert
Der Polenklub hat den Vertreter der radikalen Rech

ſammengehen mit den Tſchechen und Südſlawen ge
ſtellt Die Beratung des Klubs wurde heute nicht be
endet und wird morgen fortgeſetzt werden Jn der
heutigen Sitzung wurde der Antrag geſtellt die Kra
kauer Beſchlüſſe zu genehmigen was zweifellos ge
ſchehen wird Die Folge iſt daß der Reichsrat nicht
einberufen wird und vas Kabinett Seidler
zurücktritt zumal im Kabinett ſelbſt die Mehr
zahl der Miniſter gegen das parlamentsloſe Regime
ſind Jn Verſammlungen der BVerfaſſungspartei und
der Mittelpartei ves Herrenhauſes trat die Mehrzahl
der Redner für die Einberufung des Parlaments ein

Lok Anz
W T Wien 22 Juni Jn parlamenta

riſchen Kreiſen werden keine allzugroßen rn
gehegt daß durch die morgen zu erwartenden Be
ſchlüſſe des Polenklubs die parlamentariſche Lage
eine Beſſerung erfahren werde

Lord Ceeils Vorſicht
h Haag 22 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Der drohende Brot
mangel in Oeſterreich wurde zum Hauptthema
der engliſchen Blätter gemacht ebenſo die Unſtim
migkeiten die zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn über die Zufuhr von Getreide und anderen
LebenSmitteln beſtehen Mehrere Je relſlen hatten
die Abſicht dieſe Berichte zu einer Senſation aufzu
bauſchen Sie wandten ſich daher an Kabinetts
miiglicher um deren Anſicht über die Zuſtände in
Oeſterreich zu erforſchen Lord Robert Cecil er
klärte aber den Journaliſten in der Mehrzahl Ameri
laner daß er alle dieſe aus Oeſterreich kommenden
Nachrichten für übertrieben halte Die deutſchen
Blätter hätten die Gewohnheit angenommen derartige
Schwierigkeiten zu übertreiben weil es im Plane der
deutſchen Regierung liege dadurch den Feind in den
Schla zu wiegen 1

Fortſchritte
der Gegenrevolution in Rußland

Sturz der Bolſchewiki in Samara
W T Moskau 20 Juni Nach Meldungen

der Preſſe iſt im Gebiet von Samara die Herrſchaft
der Bolſchewiki geſtürzt und alle Sowjets für un

ültig und aufgelöſt erklärt worden Den militäriſchen
berbefehl über Samara hat ein Kollegium mit Oberſt

Galkin an der Spitze übernommen An mehreren
Stellen ver Stadt ſoll die alte ruſſiſche Nationalflagge
gehißt worden ſein

W T Moskau 21 Juni Nach Preſſe
meldungen ſoll ſich General Dutow mit den tſchechi
chen Truppen unweit der Statio
aben

ie triSeelen der Linie Omskeaäguſtand erneuert ſehen und Koſaken
ngen unter der Führun zöſtſcher Offiziere aufJſchim vor e en e h e ſoll

Wehr r

werde in der nächſten Zukunft aktuell werden

n Powarxin vereinigt Kü

chaften der Kri T nd erklärt worden ſein
erner ſind alle Arbeiter und Bauern aus der beſitz

loſen Klaſſe über 18 Jahre einberufen worden
Die Petersburger T

das Gouvernement Tambow der Kriegszuſtand
erklärt worden iſt

ep Zürich 22 Juni Eigene
Havas verbreitet folgende Meldungen

Der Matin vernimmt aus Stockholm Burzew
hat aus Rußland gute Nachrichten erhalten Dank den
Tſchecho Slowaken nähert ſich das Aegi der
Bolſchewiki ſeinem Ende Ohne Dazwiſchenkunft der
Deutſchen wäre es bereits geſtürzt Die neue ſibiriſche

ſammelt ruſſiſche Patrioten um r ie
erließ einen Fr um eine neue Front zu ſchaffen
und die Deutſchen zu verjagen

Petit Journal ſchreibt Die hre eRegimenter in Sibirien werden vom größten Teil der
Bevölkerung unterſtützt die den Volſchewiki feindlich
geſinnt iſt

Beide Meldungen ſollen offenbar dazu dienen die
Sache der Gegenrevolution in Rußland und damit die
Ausſichten der Alliierten in Rußland wieder zu Ein
luß zu gelangen in günſtigem Licht erſcheinen zu
aſſen

Schreiten die Alliierten in Sibirien ein
W T Amſiterdam 22 Juni Einem hieſigen

Blatte zufolge erſährt die Times aus Tokio Wie
die konſervative japaniſche Zeitung Dſchidſchi
chreibt erwägen die Alliierten jetzt ernſtlich eine
Jntervention in Sibirien Dieſe Frage

Drahtmeldung

D

Wilſon und die Berner Sozialiſten
Konferenz

ep Zürich 22 Juni Eigene Drahtmeldung
e meldet aus Waſhington Wilſon iſt mit der
Abſendung einer ſozialiſtiſchen Abordnung
nach Europa die der Fortſetzung ves Krieges
günſtig geſinnt iſt einverſtanden Die Delegierten
verpflichten ſich ſich der Beteiligung deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Delegierter an der in Bern
ſtattfindenden internationalen Sozialiſtenkonferenz zu
widerſetzten

Verſorgungsfragen
Auf dem Deutſchen Städtetag

Der am Sonnabend unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Wermuth in Berlin zuſammengetretene
Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages der jetzt 129 Städte ſtatt früher 53 umfaßt
nahm einſtimmig zur Lebensmittelverſorgung eine Entſchüepung an in der es u a heißt

Es muß die für die ſtädtiſche Bevölkerung ſelbſt
verſtändliche n mit Nachdruck wiederholt
werden daß ſo an ie Verknappung der Lebens
mittel und Futtermittel andauert die öffentliche Be
wirtſchaftung für die hauptfächlichſten Lebensmittel be
ſtehen bieibt Die Beengung und Beläſtigung die fichaus der Zwangewiriſchaft für das ganze Volk ergeben

können aber nur dann gerechtſertigt werden wenn die
Waren auf billigſtem und einfachſtem Wege
an den Verbraucher gelangen Dieſer beſte Weg beſteht
immer noch am Feſthalten an der alten Formel daß
es Aufgabe der Reichs und Staatsſtellen iſt die
Waren zuverläſſig in einer für den etwa vorgeſchrie
benen Kopfanteil wirklich ausreichenden Menge in
guter Beſchaffenheit und möglichſt geradlinig den
Städten oberverteilungsmäßig zuzuführen daß den
Städten aber die Freiheit der Unterverteilung an
die Verbraucher im Einzelnen nicht beſchränkt wird

Die anſchließende Erörterung über die Kohlen
frage führte er ebenfalls einſtimmigen Annahme
von Leitſätzen bei denen das Verlangen im Vorder
grunde h daß die Reichsregierung es ſich an
gelegen ſein laſſen müßte mit der größten Energie und
Schnelligkeit den Wintervorrat des Haus
brandes den Gemeinden ſicherzuſtellen

Jm Ernährungsausſchuß des Reichstages
fichrte Unterſtaatsſekretär Dr Müller aus Oeſter
reich Ungarn hat von Deutſchland zur Aushilfe
in ſeiner gegenwärtigen außerordentlichen Notlage
Nahrungsmittel aus den Beſtänden für die Ernährung
der Zivilbevölkerung nicht erhalten Dagegen hat die
Oberſte Heeresleitung im Einvernehmen mit dem
Kriegsernährungsamt lediglich aus ihren Beſtänden
eine verhältnismäßig geringe Menge Waren geliefert
Dieſe Mengen müſſen ber Oberſten Heeresleitung von
Oeſterreich zurückgeliefert werven ſo daß alſo eine Jn
anſpruchnahme der für die Zivilbevölkerung beſtimm
ten Mengen an Brotgetreide in keiner Weiſe in Frage
kommt Eine Vermehrung der Fleiſch
ration im gegenwärtigen Augenblick iſt noch nicht
möglich weil durch die vermehrte Abſchlachtung des
Rindviehs die ganze Milchwirtſchaft und Fett
verſorgung in Frage geſtellt ift Andererſeits ſoll einerung der Sretſoratten bis zur Per
ſorgung der neuen Ernte vermieden werben
Darkber ob i der neten Ernte urd der

Z wieder gegebenen vollen Brotrarion und reich
Bekeferunig mit Kartoffeln Gemüſe undden n Aue vorübergehend die Fletſchration

lig wird oder aber fleiſchloſe
ochen eingeführt werden ſollen ſchweben zurzen

Beratungen Zutzeit geſchieht alles un die Schweine
zucht zu fördern

el Agentur meldet daß über

e

ichten
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accuse
Von Artur Brauſewener

Man ſagt Was an einem Menſchen dran iſt
macht erſt das Leid offenbar Erſt wenn die Stun
den der Trübſal über ein Menſchenleben dahinbraufen
ofſfenbart ſich ſein Wert oder Unwert Wie einer in
der Prüfung beſteht das iſt das Entſcheidende

Jch will heute von einem ſprechen der in der Ge
ſangenſchaft gelitten hat der in ihr geſtorben iſt ein
am und fern von der Heimat der fein gebildet zart

vweranlagt körperlich leidend alle Unbill doppelt und
dreifach empfunden hat und der dennoch als Ueber
winder aus dieſer ſchweren Prüfung hervorgegangen
iſt Vielleicht kann ich es wie kein anderer denn er
war mein Bruder Aber das iſt möchte ich beinahe

en hier etwas Nebenſächliches Jeder der dies
gebuch aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft lieſt

mag er ihm perfönlich ganz fern ſtehen muß von der
Tragik und Größe dieſer Aufzeichnungen in tiefer
Seele ergriffen werden Denn es iſt das Dokument
eines menſchlichen Erlebens und Erleidens von dem

in ſich in der Gemächlichkeit des Friedens und der
erheit der Freiheit wirkend keine Vorſtellung

machen kann und das dennoch uns alle angeht Und
es iſt das Dokument eines menſchlichen Ueberwindens
und Heranreifens wie es größer und in allem Schreck
lichen ſchöner nicht gedacht werden kann Jn der
täglichen Gefahr des Entdecktwerdens unter ſchwerer
Strafe als dieſe wirklich eintrat in heißen immer
wieder getäuſchten Hoffnungen der Freilaſſung iſt es
geſchrieben unter den größten Schwierigkeiten und
Liſten nach Deutſchland hinübergebracht worden und
nun in deutſchem Verlage als Buch erſchienen

accuso Zwei Jahre in franzöſiſcher Ge
fangenſchaft Tagebuch des Stabsarztes a D Dr Max
Braufewetter geſtorben im Gefangenlager von Le
Puy Roche Arnaud den 16 September 1916 Bruno
Caſſirer Berlin 1918

die Aufzeichnungen ſind eine genaue Abſchrift desOriginals Sie ſind durchaus authentiſch die einzel
nen Angaben hat die deutſche Regierung durch das
Zeugnis zahlreicher Mitgefangener einwandfrei feſt
ſtellen laſſen Manches ſehr VWichtige iſt leider der
Zenſur zum Opfer gefallen

Auf dem ſpaniſchen Schiſf Siſter begab ſich Dr
Max Brauſewetter von Malaga wo er ſeit Jahren
als deutſcher Arzt eine r Praxis übte am Morgen
des 24 Auguſt mit Weib und Kind auf die Fahrt nach
Genua Von hier wollte er nach Deutſchland um ſich

C
ſeinem Vaterlande als Arzt zur Verfügung zu ſtellen

r wagte dieſe Reiſe weil ſeitens des Gouvernent de la république françgaiee die Verſicherung
gegeben war daß die Reiſenden die als combat nicht in Frage kämen d h die Jnvaliden
und über 45 Jahre Alten unbeläſtigt in ihre Heimat
zurückkehren könnten u ihnen gehörte mein Bruder
er war Jnvalide und über 45 Jahre alt Jm übrigen
hat er ſelber in einem Gedicht geſagt

Wag einer uns zu ſchmälenWeh dem der unfet ſpott

Den Weg galt s uns zu wählen
Wohin er führte Gott

Als die Siſter in den Hafen von Marſeille ein
ſuhr kamen franzöſiſche Ofiziere an Bord und machten
vwhne alle Umſtände 72 deutſche Männer gleichviel ob
ſie über 45 Jahre ob fie Jnvaliden Aerzte oder Prie
ſter waren zu Kriegsgefangenen ver franzöſiſchen Re
publik Von Bajonetten umſchloſſen von dem erſchüt
ternden Jammern der Jhren dann von dem Johlen
und Kreiſchen der Marſeiller Weiber à bas à bas
à la mer à la mer begleitet wurden ſie auf den
Ponton gebracht und nach Chateau Jf geführt

Damit beginnt die lange hoffnungsloſe Leidenszeit
des Gefangenen Chateau Jf war die erſte Leidens
ſtation Le Puy die letzte

Knarrend ſchloß ſich die Pforte des Kerkers von
Chäteau Jf das durch Damus Grafen von Monte
Chriſto bekannt genug iſt und in der franzöſiſchen
Revolution eine traurige Rolle geſpielt hat Hier
werden jeyt in zerfallenen feuchten ſeit Jahrzehnten
nicht mehr gereinigten Räumen in denen Ratten und
jede Art von Ungeziefer ihr Weſen trieben Zivil
gefangene aller Geſellſchaftsklaſſen zuſammengepfercht
zehn geiſtliche Herren zwölf des Gelehrtenſtandes
Raufleute Farmer geweſene Offiziere Geſtank erfüllt
die Luft der Fußboden beſteht aus trockenem und
feuchtem Lehm Staub Abfällen von Lumpen und Kot
In früheren Jahren ſiechten hier die ſchwerſten poli
tiſchen Verbrecher troſtlos hin bis der Tod ihren
Leiden ein Ende bereitete Da die Verpflegung der
Gefangenen an den Neiſtbietenden verpachtet iſt ſo
will jeder möglichſt hohen Gewinn herausſchinden und
gibt das ſchlechteſte Eſſen und zwar in folgender An
vrdnung Morgens um 10 Uhr eine reichlich wäſſerige
Kohlſuppe mit einem Stück Wurſt abends 414 Uhr
wieder dieſelbe Suppe das iſt alles Jeden zweiten
Tag ein Stückchen Fleiſch dazu

Um ſolchen und anderen Mängeln einigermaßen
wirkſam begegnen zu können beſchließen die Gefange
nen ſich zu organiſieren Dr Brauſewetter wird
zum Vorſitzenden der Grazer Kanzelredner D theol
Franz Beyer und der Leutnant a D Kurt Schmidt aus
Las Palmas als Beiſitzer gewählt

Dieſe Organiſation hat ſich für alle folgenden Zeiten

ttants

griff die geiſtige Anſteckung erſchreckend um ſich und in

Daß keiner von uns durch Selbſtmord fiel betrachte

wieſen zumal in der Perſon eines Saarburger Loth
ringers ein guter Dolmetſcher gewonnen wird Frei
lich den mannigfachen immer neu herantretenden
Leiden und Unbilden kann ſie auch nicht Widerſtand
leiſten Mit voller Gerechtigkeit und Anerkennung
wird des erſten franzöſiſchen Gefangeneninſpektors desSergeanten Bonel Erwähnung getan der ſich in jeder

Beziehung menſchlich benimmt die Selbſtverwaltung
der Gefangenen reſpektiert und ſein möglichſtes tut
ihre traurige Lage zu mildern

Aber nun kommt das Schlimmſte das Geſpenſt der
Kleinmut und Verzweiflung Jeden packt es Jeder
macht eine Zeit durch wo er wie ein Schwerkranker
ſich von der Geſellſchaft ausſchließt und den bitterſten
Gedanken nachgrübelt Jch weiß von manch einem
und es war durchaus nicht immer ein Weichling der
ſich nachts die Decke über den Kopf zog und bitterlich
weinte Das war nicht Schwäche das war Scham vor
ſich ſelber Jn Chäteau Jf waren es noch wenige
in Frioul mehrte ſich die Zahl und in Caſabianda

jener Zeit da wir unſere Kameraden an Dysenkerie
und Typhus verloren da die Fluchtverſuche mißglückten
und aufs härteſte beſtraft wurden hatte das Geſpenſt
gewonnenes Spiel Nur langſam richtete den einen
oder den anderen wieder der kategoriſche Jmperativ
auf Du darfſt nicht in Feindesland kläglich erliegen

ich noch jetzt als große Genugtuung We nahe hat
manch einer von uns vor ſolcher Löſung geſtanden

Ein anderes ſchweres Kreuz von dem wir uns hier
in den geordneten Verhältniſſen keinen Begriff machen
können drückt ſchwer auf die Gefangenen das un
abläſſige Zuſammengepferchtſein mit anderen Keinen
Augenblick für ſich Niemals ſeiner Neigung nach
Stille und Alleinſein nachgehen zu dürfen Hier gibt
es keinen Herrn und keinen Diener Jeder iſt dem
anderen gleich jeder kann ihn mit ſeinen ſchlechten An
ewohnheiten ſeiner vernachläſſigten Kinderſtube
einem Geſchwätz und Lärm ſtören und ihm auf die
Nerven fallen wie es ihm beliebt Der Ungebildete iſt
dem Feingebildeten der ſeeliſch fein Empfindende dem
Brutalen völlig gleich Einer dient nicht eiwa dem
anderen ſondern die Sucht Herr zu ſein über den
anderen iſt nie ſo ausgeprägt wie hier Wer nicht Herr
ſein kann und aufſteigen der tut alles hernieder
zuziehen nur keinen Beſſeren anerkennen Keine
Autorität Der gemeinſte Schwätzer ſoll dem Denken
den gleichſtehen Wie atmet der Schreiber dieſer
Blätter auf als er endlich nach ſchwerem ar und
heißen Mühen als Offizier anerkannt iſt ſein kleines
Zimmer mit nur einem zu teilen hat und nun die
Wonne genießt ein eigenes Bett eine umgeſtülpte Kiſte
als Schreibtiſch einen Koffer als Seſſel davor zu
haben Er findet kaum die Worte dieſe Wonne zu
ſchildern

Naturgemsß iſt oft von franzöſiſchen Aerzten die
Rede Der Verfaſſer bekennt daß er unter ihnen die
beſten und die ſchlechteſten kennen gelernt auch ein Un
geheuer iſt unter ihnen von dem ein beſonderes Ka
pitel das Ungeheuerlichſte erzählt wie er niemals einen
Kranken auch nicht den am ſchwerſten leidenden be
ſuchte dieſen vielmehr als Simulanten ins Ge
fängnis ſtecken und auf das ſchrecklichſte quälen ließ
Viele der armen Deutſchen ſind auf dieſe Weiſe hilf
und rettungslos zugrunde gegangen Der Spanier
quält Tiere iſt aber gutmütig zu Menſchen der Fran
zoſe aber quält Menſchen mit Luſt mit ſatter Luſt

Wie berechtigt dieſe Anmerkung iſt geht aus einer

und Schwierigkeiten als angtzerordentlich heilſam er

Hallig Hooge
Ein Rordſee Roman von Anny Wothe
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Kachdruck verboien
Stine brachte ihr heißen Punſch und trockere Klei

der Jetzt erſt merkte Britta daß das Oelzeug auch
ſie nicht genügend geſchützt hatte Raſ eidete ſie
ſich um Willig trank ſie das heiße Gebräu das Tete
Tetens ſehr kräftig zubereitet hatte

angſam kehrte die Farbe in ihre blaſſen Wangen
Eike ſchien zu ſchlafen

Du kannſt bei ihr bleiben Stine beſchied Britta
e Magd rig das Fieber mußt du mich rufen

machen ihr dann eine Ganzpackung wie ich es
ich gelehrt

nickte
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ausfüllen

Britta trat noch einmal an Eikes Lager Wie ein
Ztrahlenkranz breiteten ſich auf dem weißen Kiſſen die
dicken roten Locken um das fieberglühende Geſichtchen

Wunderſchön dachte Britta und fand begreiflich
daß Holm ſo viel holdem Liebreiz nicht widerſtehen
konnte

Sie wollte ſchon ihren Poſten gut

Wie eine ſchwere Laſt lag es auf ihrer Bruſt als ſie
langſam die Stiege hinabſchritt und in den Peſel trat

Die Morgenſonne lachte ſchon hell in die Stube und
glitt wärmend über den altväterlichen Hausrat Ein
Strahl umſpielte auch neugierig die fremde Franu die
ſich in dem geſchnitzten Großvaterſtuhl am Fenſter zuſammengehuſchett hatte und feſt ſchlief

Die junge Frieſin ſchüttelte unwillig den Kopf Sie
hatte nicht übel Luſt den Eindringling heftig emporzurichten aber fie unterdrückte dieſe J indte ige An

wandlung und begann emſig den Frühſtückstiſch zu
richten

Die

Von Zeit zu Zeit ſtahl ſich ein prüfender Blick
Brittas zu der Schlafenden

Weich und anmutig lag ſie da mit dem aufgelöſten
glänzenden Schwarzhaar und den dunklen Wimpern
auf den weißen Wangen

Wenn Holm jetzt in den Peſel treten würde und ſie
ſo ſehen Ein Stich ging durch Brittas Bruſt Nein
er ſchlief jetzt gewiß ſelbſt wenn es ihm ganz gut war
Und Britta empfand wie die Sorge um Holm ihr
ganzes Sein erfüllte

Ow würde wiſſen wie es ihm erging und Ow
mußte jede Minute zum Frühſtück kommen denn die
Schule wartete ſeiner

An dem Schlagen ihres Herzens fühlte Britta wie
ſie dem Bruder entgegenfieberte der Auskunft über
Holms Ergehen bringen würde

Die ruhigen Atemzüge Frau von Eſtes taten ihr
plötzlich weh Wieder hatte ſie das Gefühl als müſſe
ſie mit Gewalt die Schlafende wachrütteln da trat Ow
etwas überwacht aber doch leidlich friſch in den Peſel

Jutta hob blinzelnd ein wenig die Augen dann
ſtreckte ſie ſich wie ein Kätzchen und dehnte die Glieder

Ow ſtand betroffen ſtill Die Fremde hatte er ja
ganz vergeſſen

Und Britta dachte mit einer geheimen kleinen

er ſie wieder los wird die ſchöne Frau Damit gingſie hinaus in die Küche das Frühſtück zu holen

Jn Peer Owens Haus hätten gnädige Frau be
quemer ruhen können bemerkte Ow trocken als Jutta
jetzt die kleinen Füße ſchnell auf den Boden ſetzte und
wie verlegen an ihren Kleidern herumſtrich

Was ſeid ihr Halligleute doch für Barbarenun Jutta und ſtrahlte dabei Ow mit leuchtenden
ugen an Fühlen Sie denn nicht wie ich in dem

alten Schifferhaus vergangen wäre vor Angſt um
Holm von Thümen Und dachte dabei daß der Mann
da vor ihr der ſo hoch und aufrecht ſtand über den
ſie geſtern noch im geheimen gelacht hatte doch wohl
nicht ſo leicht zu haben ſei wie es erſt den Anſchein
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Schadenfreude Nun mag er als Hausherr ſehen wie

ſchwer glaublichen und dennoch zwelmfal geſchehenen
Tatſache hervor Die franzöſiſchen Kommiſſionäre
wiegen die armen Gefangenen mit voller Abſicht in denWahn ſie wären befreit und träten die r zur
Heimat an während ſie in Wirklichkeit auf ein Schiff
gebracht werden Zweimal wird ihrer ſo in der ſchänd
lichſten Weiſe geſpottet als ſie von Chàteau Jf nach
Frioul und als ſie von dort nach Caſabianda geführt
werden

Nun kommt eine kurze Zeit großen Glücks Der fran
zöſiſche Medizin Major in Frioul überträgt dem deut
ſchen Kollegen eine Station die der gefangenen Frauen
und Kinder Er iſt frei bekommt ſein Zimmer eine
Bude von 3 mal 24 Meter und kann vor allem
arbeiten wirken Gutes ſchaffen Die Frauen und
Kinder ſind in einem Kaſernement auf einer Anhöhe
der Jnſel untergebracht Viel Elend findet ſich hier
mit hingebendem Eifer und unter der Hilſe tätiger
Frauen wird alles neugeſchaffen Die Siſter Leute
veranſtalten Sammlungen den ſchwächlichen unter
ernährten Kindern werden Suppen gekocht regelmäßige
Sprechſtunden für die Kranken eingerichtet bis die
Botſchaft kommt Die Geſangenen ſind frei Das
Schiff liegt bereit ſie freudetrunken ihre Bündel packen
zum rettenden Schiffe eilen um nach entſetzlicher
Fahrt auf ſchlenkerndem Kaſten in ein neues Ge
fangenenlager transportiert zu werden Caſabianda
das fürchterlichſte von allen ſo allen Geſetzen der
Menſchlichkeit widerſprechend daß es auf Beſchluß der
Genfer Konvention aufgehoben werden mußte

So begann das widerlichſte Kapitel unſerer Ge
fangenſchaft Cafabianda

Ereigniſſe folgen auf Ereigniſſe Faſt jeder Tag
Caſabiandas bringt neue Aufregung Dr Marcan
toni jener verbrecheriſche Arzt von dem bereits die
Rede war zeigt ſich von ſataniſcher Schlechtigkeit
ſperrt zwei der gefangenen Herren als ſie ſchwer er
kranken wegen falſcher Krankenmeldung ein und läßt
den Schreiber als deutſchen Arzt von Bewaffneten ab
führen als er Proteſt gegen ſolche Behandlung erhebt
Einige der Gefangenen die die immer ſchlimmer wer
dende Lage nicht ertragen können machen einen Flucht
verſuch werden abgefaßt und nachdem man ſie nackt
ausgezogen gemißhandelt Als ſich Dr Brauſewetter
darüber bei der amerikaniſchen Botſchaft in Paris und
zugleich beim Gouverneur von Korſika beſchwert wird
alles abgeleugnet und Dr Brauſewetter erhält 30 Tage
ſchweren Kerker Auch dies nimmt er mit Größe ja
mit einer Doſis Humors hin

Von Caſabianda geht es nach Uzès wo man an
einem Abend unter dem Gejohle Pfeifen Brüllen
Kreiſchen Ziſchen und Heulen der Bevölkerung einzieht

Die in Caſabianda begonnene ſchwere Kerkerhaft
wird hier fortgeſetzt aber der anſtändigere Komman
dant gewährt große Milderungen und wieder empfindet
der Schreiber es als Wohltat jetzt wenigſtens einmal
mit einem Leidensgefährten allein zu ſein

Mit ſo großer Seelenkraft alle Leiden auch getragen
werden ſie haben den ſchwächlichen Körper unter
miniert Endlich iſt der Schreiber als Offizier an
erkannt endlich kommt er in das Offizierslager von
Le Puy en Velay da naht ſich ihm der Tod als Er
löſer Gerade in den Tagen an denen ſein Austauſch
beſchloſſen iſt und die Seinen zu Hauſe ſich rüſten den
endlich Befreiten endlich Heimkehrenden zu empfangen
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Ow Erkel aber entgegnete kühl
Herr von Thümen hat den Wunſch ausgeſprochen

Sie nicht hier im Hauſe zu treffen gnädige Frau
Herr von Thümen iſt mein Gaſt und ſo unartig es
auch klingen mag aber ich kann Sie wirklich nicht auf
fordern zu bleiben

Wie grauſam Sie ſind klagte Jutta indem ſie ſich
aus dem Stuhl ſchnell erhob in dem ſie es ſich eben
erſt wieder gemütlich gemacht hatte Sie wiſſen doch
gewiß von Holm daß ich ſeine Braut war und daß
nur ein Mißverſtändnis uns trennte

Herr von Thümen hat mir das nicht geſagt
wehrte der Lehrer ab aber ſelbſt wenn ich davon
wüßte könnte das doch die Tatſache nicht ändern

Sie weiſen mir alſo gewiſſermaßen die Tür riey
Jutta verzweifelt und Ows Arm umſchlingend bettelte
ſie Seien Sie doch ein einziges Mal gut zu mir
und ich will es Jhnen tauſendmal aus treuem Herzen
danken

Ow Erkel wurde es angſt unter dem Drucke ihrer
Hände und dem flammendem Blick ihrer heißen Augen
Etwas Eiſiges griff ihm aber dann plötzlich ans Herz
und Juttas Hände von ſeinem Arm löſend ſagte er
gelaſſen Jch kann obwohl Herr von Thümen heute
nicht mit uns frühſtückt Sie nicht mal auffordern an
unſerm Mal teil zu nehmen denn ich habe Eile da
die Schule beginnt und Britta bei Eike bleiben muß
Jch habe Stine Anweiſung gegeben daß ſie Karen
Ewers aufträgt für Sie zu ſorgen Guten Morgen
gnädige Frau

Jutta ſah ſtarr und feindſelig auf den Lehrer Was
nahm ſich eigentlich dieſer Menſch gegen ſie heraus
So geringwertig war er für ſie daß ſie ihn früher
nicht mit einem Blick geſtreift hätte

Sie ſagte kein Wort wandte ſich und verließ ohn
Abſchiedsgruß den Peſel

Ow rieb ſich befriedigt die Hände als Britta gleich
darauf mit dem Frühſtück in die Tür trat

Das war wohl ein Rausſchmiß in aller Formf

Die Schlacht bei Coronel
Wir entnehmen die nachfolgende Schilderung dem

achten Kapitel des im Verlag der Täglichen Rund
ſchau Berlin demnächſt erſcheinenden ungemein
feſſelnden Buches Graf Speesletzte Fahrt
von Fregattenkapitän Hans Pochhammer
früheren Erſten Offizier S M S Gneiſenau
Jm halbfeſten Einband mit zahlreichen Bildern

und einer Karte 6,50 Mark Das Werk enthält
den erſten authentiſchen Bericht über die Seeſchlach

ten bei Coronel und den Falklandsinſeln von
einem Augenzeugen und Teilnehmer erzählt

Die Schriftleitung

Da der Feind als wir ihn jagten nach Weſten
auswich folgte ihm unſer Geſchwaderchef auf etwa
Weſt SüdWeſt Kurs um ihn nicht aus den Augen zu
verlieren Langſam kamen wir auf Die Schornſteine
wurden ſichtbar und dann die Schiffsrümpfe und die
Vermutung beſtätigte ſich daß wir den Panzerkreyzer

Monmouth den Kleinen Kreuzer Glasgow und
den Hilfskreuzer Otranto vor uns hatten Warum
e in dieſer Richtung wegliefen ſollten wir auch bald
ehen denn um 5 Uhr 20 Minuten fand ſich noch ein
viertes Schiff dazu und ſetzte ſich an die Spitze der
Linie der Panzerkreuzer Good Hope mit der Flagge
des Admirals Cradock eines guten Bekannten des
Grafen Spee Der feindliche Führer ſchwenkte mit
ſeinen Schiffen gleich auf ſüdlicheren Kurs Topp
flaggen gingen drüben hoch wie ſie bei uns ſchon lange
wehten der Gegner nahm die ihm angebotene Schlacht
zu unſerer großen Freude an Der Zweck der wilden
Jagd ihn zu ſtellen von den neutralen Gewäſſern ab
zudrängen und dabei nicht die Luv und Windſeite
gewinnen zu laſſen die in dieſem Wetter die günſtigere
geweſen wäre war erreicht Scharnhorſt folgte da
her der Bewegung der Good Hope und hielt all
mählich nach Süden ab Auch verminderte ſie etwas
die Fahrt bis die eigenen Schiffe aufgekommen waren
Bald nach 6 Uhr hatte der Verband geſammelt nur

Nürnberg ſtand weit zurück war noch gar nicht in
Sicht Beide Linien ſteuerten auf wenig zuſammen
laufenden Kurſen Die Schiffe folgten ſich in der
Reihe drüben Good Hope Monmouth Glas
gow Otranto bei uns Scharnhorſt Gneiſenau
Leipzig Dresden Tief gruben ſie ſich in die

immer noch zunehmende ſchwere See und wenn ſie
ſich hoben ging der Giſcht in hellen Fluten über das
Vorſchiff daß die Leute in n vorderen Turm
bis hinunter zu den Munitionskammern keinen trocke
nen Faden mehr am Leibe hatten Der Gegner war
jetzt auf gleicher Höhe und ſuchte durch vermehrte Ge
ſchwindigkeit ſeine taktiſche Stellung zu beſſern Wir
hatten ihn aber ſchon feſt im Griff und wenn auch
der Tag ſich neigte und Eile geboten war wollten wir
heute noch ſchlagen unſer Admiral ließ ſich Zeit
die Bedingungen für uns ſo Künſig wie möglich zu
machen Stört Sie mein Rauch fragte er durch

Winkſpruch unſeren Kommandanten und änderte Kurs
und tn der Schiffe ſo lange bis beides ihm gut
ſchien Als die Sonne genügend tief geſunken war um
die Geſchützführer nicht mehr zu blenden als die
feindlichen Schiffe ſcharf umriſſen vor dem hellen
Abendhimmel ſtanden während unſeren Hintergrund
die hohe dunkle in Wolken gehüllte chileniſche Küſte
bildete wendete das Kreuzergeſchwader um 6 Uhr
20 Minuten nachmittags auf Signal von Scharn
horſt um einen Strich das iſt ein Winkel von etwa
11 Grad auf den Gegner zu Das war der Angriff
und der Befehl Ferngefecht an Steuerbord lief
durchs Schiff

Die Entfernung die zu dieſer Zeit noch 124 Hekto
meter betrug nahm nun ſchneller ab als vorher
Jmmer deutlicher wurde das Bild des Feindes Vier
graue Schiffe in ſtolzer Kiellinie mit tadellos gleich
mäßigen Abſtänden alle Maſten von oben bis unten
mit Flaggenſignalen bedeckt weil wir immer erfolg
reicher ſeinen Funkenverkehr ſtörten ſo zog er da
her ſo ſtellte ſich ſeit Nelſon dem Sieger von Aboukir
Kopenhagen und e zum erſten Male wieder
ein engliſcher Admiral zu offener Schlacht Wie ſtolz
erfüllt mag er geweſen ſein die ruhmreiche Geſchichte
ſeiner Flotte nun fortſetzen zu dürfen
Schlag auszuteilen gegen den der es gewagt hatte
Englands geheiligte Seeherrſchaft anzutaſten Daß
ſie im Seeraub ihren Urſprung hatte daß ſie auch
jetzt wieder auf dem beſten Wege war Gewalt vor
Recht zu ſetzen im Hungerkrieg gegen ein ganzes Volk
was focht es ihn an Hier war ein Feind und wenn
er auch ſtark ſchien was würde England ſagen wenn
er entkäme Wenn er wieder verſchwände in den
Weiten des Weltmeeres die Schiffahrt beunruhigte
die Verſicherungsprämien hochhielt und ſchließlich gar
Englands Zufuhr bedrohte Die engliſchen Schiffe
waren allerdings artilleriſtiſch etwas unterlegen denn
zwei 23,4 Zentimeter Geſchützen auf Good Hope
ſtanden in der Breitſeite zwölf deutſche 21Zentimeter
Geſchütze gegenüber dafür aber ſiebzehn engliſchen
15 Zentimetern nur ſechs deutſche je beider Panzer
kreuzer Auch der engliſche Panzerſchutz war etwas
ſchwächer Jmmerhin konnte Admiral Cradok wohl
mit Recht erwarten ſeine Blaujacken würden uns
mindeſtens ſo zuſammenſchießen daß wir die offene
See nicht länger würden halten können Wenn er uns
dann auch nicht vernichtet hätte ſo wäre doch ſeine
Aufgabe uns unſchädlich zu machen erfüllt geweſen
So war es ſeine Pflicht und unſer Glück daß er heran
Jam denn auch wir hätten ihn ſuchen müſſen wenn er
heute auswich um uns unter günſtigeren Bedingungen

Was iſt dir fragte er raſch Du biſt ſo blaß
und ganz anders Das iſt nicht nur die durchwachte
Nacht

Nein gab das Mädchen mit feſtem Ton zurück
Wenn du willſt kannſt du beim Paſtor das Aufgebot

beſtellen

Britta rief Ow faſt entſetzt Nach dem was du
mir jüngſt geſagt

Man ändert manchmal ſeine Meinung in einer
einzigen Nacht

Deern fragte Ow liebevoll nach der Schweſter
Hand faſſend was iſt das mit dir

Nichts gab ſie gelaſſen zurück Jch gehe eben
meinen Weg den ich gehen ſoll Wie fühlt ſich üb
rigens unſer Gaſt

Schläft wie ein Murmeltier Das kalte Bad
ſcheint ihm nichts geſchadet zu haben und Eike hörte
ich von Stine geht es auch gut Sie hat nur noch ein

wenig Fieber und das werden wir ſchon bannen
Wie Ows Augen leuchteten Britta ſah es voll

Staunen
Schnell füllte ſie ihm noch einen Teller der Morgen

ſuppe auf den er haſtig aß dann erhob ſich Ow
wieder

Jch höre die Kinder ſchon trampeln meinte er
mit leiſem Lächeln da muß ich eilen

Er nickte der Schweſter freundlich und dabei doch
eigen zu ſo daß Britta errötend den Blick ſenkte

Deern ſagte er weich überleg s noch einen Tag
ſei Nein entgegnete Britta hart Es ſoll und muß

ein
Ow Erkel verließ zögernd die Stube aber bei ſich

dachte er er wolle das Aufgebot doch lieber erſt mor
e beſtellen man konnte doch ſchließlich etwas ver
geſſen

die Liſt und plötz
voll Sonne

ich war ihm wieder das ganze Herz

i n i

Andern Tags kam Holm wieder zum Vorſchein Erfragte Britta mit einem halben Lächeln
Wie du es nehmen willſt Schweſter Thümen

as Klappern mit dem Geſchirr würde ja wohl
Frau von Eſte wecken e

gehabt Sie mußte ihm eben anders kommen ſeine wünſcht keine Gemeinſchaft und ſchließlich ſteht er uns
hatte gründlich ausgeſchlafen Zwar waren ihm noch

Eifexlucht xeizen das würde nielleicht heljen e doch am nächlten W frohes Leuchten in ſeinen blauen Augen

den erſten

Und der ſonſt z ehrliche Schulmeiſter lächelte über

alle Glieder ſteif und ſchmerzten aber dennoch ſtand ein
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Und es wäre ſehr die Frage geweſen obLir wieder ſo gut getroſſen hätten Auch für uns
war es daher ein geſchichtlicher Augenblick und wir
fühlten die Augen des Vaterlandes und unſeres
Kaiſerlichen r auf uns ruhenn ſchöner EinStrich Staffel liefen unſere Schiffe
auf den Gegner zu Jch hatte no eit mir das von
der Kommandobrücke aus anzuſehen dann eilte S
in die Zentrale auf meinen Poſten im Gefecht Au
dem Wege warf ich noch einen Blick in die Kaſematten
wo die anfängliche freudig erregte Geſchäftigkeit längſt
erwartungsvoller Ruhe Platz gemacht hatte Die Ge
chütze waren geladen und geſichert die Bodenſtücke tief
n die Lafetten geſenkt denn die Entfernung war noch

immer groß Laufend kam ſie durch den Ferro
herunter Die Befehlsübermittler riefen ſie beide
Hörer am Ohr laut durch den Raum wie beim Exer
zieren Einshundert fünfzehn hundert eins
hundert vierzehn hundert einshundert zwoze h
hundert immer näher dem Feinde demgroßen Augenblick Feuer entgegen Die Geſchü

führer klebten mit den Augen an den Gummimuſcheln
der langen Fernrohrviſiere durch die ſie ihren Gegner
wohl zehnmal vergrößert ſahen Feuerverteilung
von links hatte der Admiral n alſo war

Monmouth unſer Ziel das zweite Schiff der feind
lichen Linie Mit der hatten wir vor nicht langer Zeit
im Februar 1913 in Hongkong ſehr freundſchaftli
verkehrt beim Eſſen ſogar wechſelſeitig die Geſund
heit unſerer Herrſcher ausgebracht Schöne Zeiten
Jetzt wollten wir wieder Hurra rufen aber erſt wenn
ie herunter wäre mal ſehen wer beſſer ſchießen kann
Viel Gutes für ſie ſtand jedenfalls nicht zu leſen in
den Mienen unſerer Leute die ganz verſammelter
Siegeswille waren geſpannte Aufmerkſamkeit all die
Richt und Ladenummern die Munitionsmanner und
als was ſonſt ein jeder auf ſeinem Poſten ſtand Selbſt
die gelben Granaten die in Reihen hinter den Ge
ſchützen lagen oder in Racken an der Kaſemattwand
gierig ihre ſchwarzen Spitzen 4 ſchienen ſich
ihres Zwecks bewußt denn Kreideaufſchriften wie
Treffer Neuntöter Engländerfreſſer Gruß

und Kuß und andere mehr oder weniger grimmige
und liebevolle Botſchaften an unſere Vettern leuchteten
mir aus dem Halbdunkel entgegen England der
Feind Der Feind dem unſere anderen Wider
ſacher ſechs zählten wir wohl damals nur Tra
banten waren Soldaten Knechte Kanonenfutter
jetzt ſollte es uns Rede ſtehen für Raub und Mord für
Tücke und Lüge Und wenn wir auch nur ein kleines
Häuflein waren hier auf dem weiten Waſſer ſo fern
den Brüdern daheim ganz auf uns ſelbſt wie
blitzten aller Augen ſo hell wo ich auch vorbeikam wie
ſchlugen die Herzen ſo ungeduldig und freudig dem
sie oder Tod entgegen

Nun das erſte Wort hatte heute die Schweſterwaffe
die Artillerie Jhre Leiter der Erſte und der Zweite
Artillerieoffizier ſtanden oben im Turm verbunden
durch Schallrohre mit den Entfernungsmeſſern im
Vormars und durch Fernſprecher mit den Beobachtern
im Fleckerſtand hoch oben in luftiger Höhe verbunden
mit den Geſchützen durch den Chor der Beſehlsüber
mittler die täglich in deutlicher Sprechweiſe geübt
ruhig und gleichzeitig als ſäßen ſie auf der Schulbank
die ihnen gegebenen Weiſungen und Befehle in die
Apparate hinein wiederholten Mit lebhaftem Jntereſſe
begleiteten wir die rn Abnahme der Ent
fernungen die in Verbindung mit Kurs und Fahrt
des eigenen Schiffes vom Stenermann benutzt wur
den um auf der Karte neben uns ein ungefähres Bild
des ſich entſpinnenden Kampfes zu zeichnen Er
wartungsvoll verſtrichen die Minuten Ein Pfiff am
Sprachrohr die Weitergabe der Parole Gneiſenau

zum Zeichen daß mit Heiz und Maſchinenräumen
den Führern der Leckwehrgruppen im Vor und
Achterſchiff und durch die Melderketten in den Seiten
gängen ſichere Verbindung beſtand und daß Alleswohl war ließ die Jhweigamen Männer kurz
aufhorchen War auch jeder g
ſo drängte ſich unwillkürlich die nahe Zukunft in den
Sinn oder die Gedanken gingen einen Augenblick
heimwärts was die Kameraden ſagen würden all
die vielen die man kannte die uns wohl ſchon ver
loren gegeben und denen wir jetzt zeigen könnten daß
wir noch lebten und wenn auch weit weg doch in
einer Front mit ihnen kämpften gegen England den
Heuchler den Weltbedrücker den ſchamloſen Völker
erdroſſeler daß wir trotz monatelanger Seefahrt in
tropiſcher Hitze noch nichts eingebüßt hatten von unſe
rer Kampftraft unſerem Willen zum Hraufgehen
Da rollt ferner Donner über das Waſſer und dringt
in unſere unterirdiſche Welt um 6 Uhr 34 Minuten
und der Steuermannsmaat am Schallrohr meldet
turz Scharnhorſt hat Feuer eröffnet Und faſt
im ſelben Augenblick kracht auch bei uns die erſte
Salve daß das Schiff zittert die Geſchütze S ja
längſt am Ziel geweſen und es hat nur eines Wortes
des Erſten Artillericoffiziers bedurft um ſie zu löſen
Nun kommt ein Leben ins Schiff Salve folgt auf
Salve Zunächſt feuern nur die 21Zentimeter in ge
meſſenen Abſtänden damit nach ihren e die
Richtung der Geſchütze verbeſſert werden kann Dann
fallen die 15 ZentimeterKaſematten ein und alle Ge
ſchütze dröhnen ihre eherne Schlachtmuſik in den Abend
hinaus Lauter runde volle Breitſeiten daß uns vor
Freude das Herz ſchneller ſchlägt Kaum daß einer
nachkleckert von den Nummern Eins die trotz
Wogengebraus und ſtampfenden Schiffes ihr Ziel ſo
feſt halten daß ſie feuern können wenn das Glocken

anz auf ſeinem Poſten

eichen ertönk Es iſt nun keine Zeit mehr zü ver
eren die Sonne will untergehen und der Gegner

bleibt die Antwort nicht urd g Mit hellem Pfeifen
und Sauſen melden ſich ſeine über das Schiff hinweg
gehenden Geſchoſſe wir hören es deutlich und es wird
uns bewußt daß wir Feuertaufe halten Kurz nur
denn der Gang des Gefechts nimmt unſere ganze Auf
merkſamkeit in Anſpruch Konnten wir die feſte
Führung unſerer Batterien an der Befehlserteilung
im Kommandoſtand und den geſchloſſenen Salven
deutlich begleiten ſo waren wir auch durch die Mel
dungen des Offiziers im Fleckerſtand die durch den
hohlen Maſt zu uns herunter drangen über die Lage
der Schüſſe am Ziel auf dem laufenden Weit war
die erſte Salve geweſen Kurz die zweite aber ſchon
nach der dritten kam ein fröhliches Treffer herunter
ich höre es heute noch Nach der dritten Salve ein
geſchoſſen bei ſchwerem Seegang auf etwa 100 Hekto
meter Alle Achtung vor dem Erſten Artillerieoffizier
und ſeinen Helfern Welches Zeugnis jetzt ſchon ſür
die Güte unſeres Materials und unſerer Ausbildung
dieſe ſchnelle erſte Treffermeldung Nu aber raus
was raus kann Jn kürzeren Abſtänden erklingen die
Feuerglocken über uns in den Kaſematten folgen ſich
r artig Salve auf Salve Eine am Ziel eine in
er Luft eine in der Mündung dem Feind an die

Gurgel daß ihm der Atem vergeht Treffer kommt
es wieder herunter und folgt ſich immer öfter Wenn
man doch rauf könnte und ſelbſt ſehen wie ſie der

Monmouth die Seite zerfleiſchen unſere prächtigen
gelben Granaten Aber eiſern hält uns die Pflicht
unten feſt ob es gut ſteht um unſere Sache oder ſchlecht
und dann erſt recht Die oben werden s ſchon machen
das wiſſen wir Nur im Geiſte dürfen wir ihnen zu
ſehen und müſſen ſorgen wir und die anderen
Kämpfer unten im Schiff daß kein feindlicher Treffer
die Gneiſenau erlahmen läßt in ihrem Siegeslauf
Fühlten wir ſchon daß es ein ſolcher war ſo werden
wir jetzt deſſen gewiß denn plötzlich ruft s über uns
Hurra Erſt einer der Kommandant dann der

ganze Kommandoſtand Wir rufen Hurra mit Jch
frage ſelbſt durch Schallrohr Was iſt denn los
Antwort Das Flaggſchiff brennt Durch
alle Sprachrohre geht s aus der Zentrale ins SchiffDas Flaggſchiff brennt Aber indem wir es weiter
geben haben wir ſchon einen Fehler gemacht denn
prompt kommt s zurück von hier und da Welches
Flaggſchiff Dumme Frage Na natürlich das
feindliche als ob wir bei dem unſerigen Hurra
geſchrien hätten Aber das haben ſie ja nicht gehört ſo
atmen ſie erleichtert auf da wir zur Sicherheit noch
hinzuſetzen Good Hope und mit Windeseile geht es
in alle Winkel des Schiffes Good Hope
brennt Daß ausgerechnet Good Hope das erſte
engliſche Schiff war das unſerem Feuer zum Opfer
fiel war wenn auch ein eigenartiger Zufall uns doch
eine gute Vorbedeutung

Hloyd Georges Gündeuregiſter
Der Märzſturm 1918 der die britiſche Weſtfront

aufriß und ins Wanken brachte der die Jlluſion von
der Unzerbrechlichkeit der engliſch franzöſiſchen Stel
lungslinien zerſtörte und Furcht und Schrecken und
das Entſetzen vor der herannahenden Abrechnung in
die feindlichen Länder trug hat nicht nur die Kriegs
pläne der Alliierten über den Haufen geworfen er hat
ſie auch um ihr ſo kunſtreich aufrechterhaltenes politi
ſches Gleichgewicht gebracht und die Stellung ihrerherrſchenden bewußt kriegsverlängernden Klüngel
und Perſonen erſchüttert Mögen Clémenceau und
Lloyd George auch in Kammerſiegen und dergleichen
ſich behauptet haben weil niemand die furchtbare
Laſt ihrer Erbſchaſt anzutreten wagt ſo haben die
Völker doch im Blitzlicht der Offenſive und ihrer ge
waltigen Erſolge erkannt daß die neue Gefahr und

die neuen ſchweren r zu vermeiden geweſen
wären und daß ſie ausſchließlich auf die Rechnung der
gegenwärtigen Machthaber zu ſetzen ſind Die Er
innerung an das ſchnöde a und verhöhnte
Friedensangebot ſteht auf Jn Frankreich gewinnen
die pazifiſtiſchen Strömungen unter dem Druck der
deutſchen Bedrohung von Paris und der en
Opfer für die wenig ſtandhaften Engländer ſtark an
Boden nur mit rückſichtsloſer Gewalt vermag Clé
menceau dem Lande ſeinen Willen zur Fortfetzung
des Krieges aufzuzwingen Wie lange wird er das
angeſichts der deutſchen Erfolge noch vermögen

Und in England dem der Krieg eine ungeahnte
Verſchärfung der ſozialen Gegenſätze gebracht hat
wächſt die Mißſtimmung gegen den Diktator Lloyd
George je deutlicher man die Hohlheit der Phraſen
und Verſprechungen erkennt mit denen Englands
Politiker ſeit Asquith den Krieg zu gewinnen hofften
Unzufriedenheit und Hunger Furcht vor der Zukunft
und namenloſes Leid laſten auf dem Lande und die
oppoſitionelle Preſſe gibt trotz aller politiſchen Diſztp
lin dieſen Stimmungen in der bitterſten Weiſe Aus
druck Beſonders ſcharf geht Auſtin Harriſon in der
Engliſh Review mit Lloyd George über ſeine ver

fehlte Politik ins Gericht Er wirft ihm vor daß er
das blutige Ringen um eine Endentſcheidung gewollt
habe So lange die Rieſenſchlacht tobt iſt an Frie
den nicht zu denken Lloyd George rief vor einem
Jahr nach dem Knock out Blow jetzt hat er ſeinen
Willen Wir können unſerm Premier zurufen
Tu as voulu du haſt es ſo gewollt wir ſind

aber mitſchuldig Als Landsdowne ſeine Stimme er
hob um der Regierung Vernunft zu predigen hat
unſer Volk nicht auf ihn gehört Jeder Verſuch einen
Frieden zu finden
weder Liberalismus noch Arbeiterpartei ſtemmten ſich
der wahnſinnigen Verneinungspolitik Lloyd Georges
entgegen Jetzt bleibt uns nichts weiter übrig als
bis zum bitteren Tode weiterzukämpfen Daß wir es
im Zuſtande des Unvermögens tun müſſſen
verdanken wir Lloyd George Die deutſche Offen
ſive ſetzte ziemlich genau an den Jden des März ein
Bis zu dieſem Datum beſtand noch die entfernte Mög
lichkeit eine Verſtändigungsformel zu finden aber
Llohd George war der Ueberzeugung daß die Deut
ſchen beſiegt ſeien und nirgends mit Erfolg angreifen
könnten So wurde Verſailles geboren von dem
ſich Amerika gefliſſentlich fernhielt Lloyd George
unterſtellte das engliſche Heer einem franzöſiſchen
General und die engliſche Politik dem Herrn Clémen
ceau

Dieſe bitteren Wahrheiten die die Leiden des eng
liſchen Volkes das den Krieg ſich ganz anders geſtalten
ſieht als er ihm anfangs vorgegaukelt worden war
und ſeinen verletzten Stolz widerſpiegeln ſind ein Be
weis für die Erbitterung gegen den Kriegsverlängerer
Lloyd George Wohl vermag er hin und wieder
vorübergehend durch die hinreißende Gewalt ſeiner
Rede abwiegelnd zu wirken aber die deutſchen Waffen
ſind auch für den Politiker ein gefährlicher Gegner
Die Stunde wird kommen wo ſelbſt das engliſche
Volk überzeugt von der Nutzloſigkeit al ler Verſuche
Deutſchland niederzuſchlagen und zermürbt von wirt
ſchaftlicher Not und ſeeliſchem Druck die Beendigundieſes Krieges fordern wird Das wird für Lloyd
George ein Tag des Gerichts ſein Der unerbittliche
Druck unſerer ſiegreichen Heere und unſerer Boote
werden dieſen Tag erzwingen

Die verbünd Flotten im 60doſten Europas
Von Vizeadmiral z D Kirchhoff

Jn letzter Zeit ſind wenig Mitteilungen der Oeffent
lichkeit darüber übergeben worden wie wirkungsvoll die
verbündeten Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer im

Die höchſte Gunſt beim Publikum
Hat doch der I Bootfahrer
Für den gemeinen Jnfantriſt
Da iſt die Gunſt ſchon rgxer
Auch rühmt man ſehr die Fliegerſchar n
Die hoch die Luft durchſtreifen
Doch den gemeinen Jnfantriſt
Wilk keiner keiner preiſen

Da ſteht er das Geſicht beſchmiert
Zwölf Tage nicht gewaſchen
Den Magen leer die Wängen bohl
Kein Vorrat in den Taſchen
Man ſieht ihn an der Rübe kau n
Die er vom Feld geſtohlen
Er beißt hinein mit Todesmut
Denn ſonſt war nichts zu holen

Dazu trägt er noch ſein Gepäck
Am Riemen Handgranaten
Das Schanzzeug und zwei Taſchen voll
Mit Munition beladen
Kurz alles was der Mann gebraucht
Das trägt er auf dem Rücken
Und hat er einmal ſchlapp gemacht

Der Jnfantriſt

Dann heißt s er will ſich drücken

keeteeh

Durch Ow Erkel und Stine die ihn verſorgte wußte
er daß es Eike verhältnismäßig gut en Sie hatte
zwar noch etwas Fieber und mußte im Bett bleiben
doch es machte ihm das Herz leicht daß es dem Kinde
das ſich ſeinetwegen er wußte es jetzt genau in
Gefahr begeben nicht ans Leben ging Wie köſtlich
das Leben iſt hatte Holm in ver langen Nacht auf
der Kirchwerft erkannt Eine neue Liebe zum Leben
war da in ihm erwacht

Ein beglückender Gedanke war ihm auch die Er
innerung an Britta wie ſie ſich in der Nacht als er
halbtot im Boot lag über ihn gebeugt Die Angſt
und Qual in ihren Augen erfüllte ſeine Bruſt mit
einem ſeltſamen Klingen

Freilich nachher war Britta recht merkwürdig
zu ihm geweſen wahrſcheinlich infolge der Angſt
und Erſchöpfung

Seltſam wie er ſo im Halbſchlaf in ſeiner Stube
dahindämmerte und die Tür aufging da hatte er
immer gedacht Britta müße eintreten Aber es war
nur Stine die ihm die Suppe brachte oder Ow der
kam um nach ihm zu ſehen

Vie Sehnſucht war es in Holm nach dem blonden
ſiol zen Mädchen aufgeſtiegen das ſich ſo herb vor ihm
verſchloß und das eines anderen Weib werden ſollte

Nein er wollte ihr helfen daß ſie es nicht brauchte
Finſter falteten ſich ſeine Brauen Er dachte an

Jutta und daß er ihr hier auf dem kleinen Eilanddege nen mußte wenn ſie nicht freiwillig ging

Es ſchien nicht ſo denn er hörte daß Pitt Lüders
ihre Sachen von Weſterland geholt hatte Dunkel er
innerte er ſich auch daß ſie ſchluchzend mit aufgelöſtem
Haar um ihn geweſen als man ihn und Eike gerettet
auf das kleine Eiland brachte

Holm lächelte ſpöttiſch Er kannte Juttas Weſen
genau und er beurteilte ihre Tränen richtig Dennoch
war ihm dieſer Eefühlsausbruch unangenehm und
peinlich und umſonft ſann er darüber nach wie er
dieſe Frau die ſo verhängnisvoll für ſein Leben ge

die Hallig ſo bald wie möglich verleiden
önnte

An Eike dachte er voll weicher Zärtlichkeit Jmmer

noch überfiel ihm ein Zittern in Gedanken an dir
Kirchwerft wo ſie an ſeiner Bruſt lag und die Wellen
über ſie hinrollten

Todesangſt hatte ihn da geſchüttelt nicht um ſein
ſondern um Eikes junges Leben und ein Jauchzen
hatte ſeine Bruſt geſchwellt als er am Ende ſeiner
Kräfte wie durch ein Wunder gerettet wurde Daß
Britta weit hinausgefahren in Nacht und Graus ließ
ſein Herz aufjubeln voll Seligkeit daß aber Britta ihn
jetzt mied machte ihn unruhig

Das Veſperbrot hatte er mit Ow Erkel allein ein
genommen Nun baute die Sonne ſchon goldene Tore
im Weſten Wie eine Gralsburg grüßte es von dort
her da ſchritt Holm von Thümen um den Feding her
um das iſt der kleine Süßwaſſerteich um den ſich die
Werften ſcharen mit ihren grünen Moosdächern und
blankgeputzten Fenſtern

Aus dem Feding holten die Halligleute wenn es
geregnet hatte ihr Trinkwaſſer kein Genuß für ver
wöhnte Gaumen auch der Tee daraus ſchmeckte nicht
beſonders aber Brunnen gab es hier nicht Auch ſind
die Einheimiſchen genügſam und glücklich iſt der dem
einmal ein Schiffer ein Tönnchen Süßwaſſer mit über
das Watt bringt

Pitt Lüders hatte das heute getan und Holm genoß
die Vorfreude auf einen köſtlichen Trunk friſchen
Waſſers der ſeiner wartete

Er ging auf die grüne Flur hinter den Werften
Noch nie war ihm das Feld ſo lichtgrün und maien
ſchön erſchienen

Die Strandnelke war zwar verblüht aber gold
gelber und der Strandwermut in ſeinem
matten Grau breiteten ſich wie ein Teppich zu ſeinen
Füßen Märchenhaft ſtill war es rings umher Nur
die Wellen raunten ihr altes urewiges Lied Möven
flatterten auf und tauchten ihr Schneegefieder in die
roſenrot ſchillernde Flut
ihr ſchönſtes Kleid und Holm fühlte ſich derſucht weit
die Arme auszubreiten und ſelig die ganze Welt an
ſein Herz zu drücken Und immer dachte er dabeilen ſuße Eike wie will ich es dir lohnen daß du
mir dieſes beglückende Sein neu geſchenkt haſt Wie

will ich trachten dein armes junges Leben licht und

Alken und Luwmen trugen

Wenn Tod und Hölle um ihn ſpei n
Es kann ihn nichts erſchrecken

Nur feſte druffſ ſo ruft die Pflicht
Und nirgends bleibt er ſtecken
Er fährt in einem Boot nicht
Und Flügel hat er keine
Er iſt ja nur ein Jnfantriſt
Jhn tragen ſeine Beine

Das iſt der deutſche Jnfantriſt
Und wollt ihr mal probieren
Hängt 75 Pfund euch an
Und tut dann ſtramm marſchieren
Bei Sonnenglut und Regenguß
Jm Angriff und durch Sümpfe
Und auch zur kalten Winterzeit
Jn Stiefeln ohne Strümpfe

Nun wißt ihr wem der Ruhm gebührt
Und kann er auch nicht fliegen
Und fährt er auch im Boot nicht
Kann laufen er und ſiegen
Hut ab vor dieſem Held im Dreck

Ihr braucht euch nicht zu ſchämen
Mit Stolz könnt ihr reicht er ſie euch
Die ſchmutz ge Pfote nehmen

t tat ttttsttttr ttttttttttttt t
hell zu machen

Die Queller am Strande die dürren armſeligen
Gräſer die doch die wichtige Aufgabe haben die von
der Flut hervorgeſpülten Schlickmaſſen feſtzuhalten
daß ſie ſich lagern und feſten Grund geben nickten ſie
ihm nicht freundlich zu Wie ſie im leichten Südwinde
ſich wiegten und ſchmiegten

Jn Schnee und Perlen leuchteten die Wogen dazu
roſig überhaucht vom ſinkenden Abendlicht

Und ganz am Ende des kleinen Eilandes da wo
die ſchlanken Scegräſer und Muſcheln ſich im breiten
Saum um den Sand zogen entdeckte er Britta wieder
ſo unbeweglich ſtehen wie damals in der Mondennacht
auf dem Steg der ins Meer lief

Heute ſchmückte ein weißer Helgoländer das blonde
Haupt Er konnte Brittas Geſicht nicht ſehen aber
voll Entzücken umfing ſein Blick die Hohe Stolze in
ihrer herben Haltung die doch ſo weiche anmutige Be
wegungen haben konnte daß es Holm eine Wonne
ohne gleichen dünkte dieſe königliche Geſtalt nur ein
einziges Mal im Arm zu halten

Britta hatte ihn kommen ſehen Einen Augenblick
ſchien es als wollte ſie von dannen ſchreiten dann aber
ſtand ſie und wartete

Seltſam ſtarr und hart ſahen ihn die grauen Mäd
chenaugen an

Er erſchrak vor dieſem Blick Etwas Fremdes
Kaltes Unnahbares lag darin

Fräulein Britta rief er ihr ſchon von weitem
zu endlich finde ich Sie Jch habe Sie vorhin bei
der Veſper ſchmerzlich vermißt und möchte Jhnen herz
lich danken für den großen Liebesdienſt den Sie Eile
und mir in der Schreckensnacht erwieſen Wie aber
ſoll ich meinen Dank in arme Worte kleiden den ich

tief im innerſten Herzen fühle
Kalt lagen ihre Hände die er ergriffen hatte in

den ſeinen 4
Eike und mir hatte er geſagt und ein tief bitteres

und ſchmerzliches Gefühl war wieder in BPritta
emporgewallt

Sie haben mir nichts zu danken Herr von Thümen

wurde ſchroff zurückgewieſen ſch

Südoſten Europas auftreten Wir hörken
der Beſetzung des DonezGebietes und der Beſitznahme
der wichtigen Stadt Roſt o w am Don durch die vor
allem die Kohlenfrage im Süden gelöſt worden iſt
Neuerdings kommen beſtimmte Angaben über die Tätig
keit der verbündeten Flotten die allerdings ganz außer
ordentlich wichtig und erfolgreich geweſen iſt

Nachdem die deutſchen Minenſuchflottillen den Weg
nach Odeſſa und zu den h ungen des Bug und
des Dunjepr freigemacht hatten liefen die Monitor
und Flottillenboote der öſterreichiſchungariſchen Donau
flottille in dieſe Flüſſe ein Auf dieſen ſind ſie in
zwiſchen ſehr weit vorwärts gekommen Mitte Mai
wurde über Nikolajeff Wasnetſchenſk am Bug er
reicht das rund 160 Kilometer von der Mündung des
Bug bei Otſchokow entfernt liegt Auf dem Dnjepr
gingen andere Monitor und Motorboote noch viel
weiter ſie ſind über r mehr als 300 Kilometer
flußaufwärts bis nach Alexandrowft gelangt in
deſſen Nähe große Siedlungsgebiete deutſcher Kolo
niſten liegen Sogar die Stromſchnellen des Dunjepr
wurden von einigen Fahrzeugen überwunden

Bei dem Fehlen von Lotſen und der teilweiſen Ver
ſeuchung der Flüſſe durch Minen ſind dieſe Leiſtungen
ganz beſonders hoch einzuſchätzen Nicht nur wird da
durch die militäriſche Beſeh ung zur Sicherung des ukrai
niſchen Ausfuhrhandels weſentlich unterſtützt ſondern
vor allen Dingen die Handelsſchiffahrt überhaupt erſt
ermöglicht

Aehnliche Leiſtungen werden wir mit der Zeit aus
dem Don Gebiet zu hören bekommen nachdem die
deutſch türkiſchen Streitkräfte die nach Noworoſſiſtk
im nord weſtlichen Kaukaſusgebiet geſlüchteten Groß
panzerſchiffe Kreuzer und Zerſtörer der früheren ruſſi

en Schwarzmeerflotte gänzlich lahmgelegt haben
Jn Sebaſtopol befanden ſich nur alte Panzer

ſchiffe Kreuzer und Torpedoboote ſowie ein Zehnt von
Unterſeebooten Auf alle hält deutſch türkiſche Macht
die Hand und nutzt ſie für die eigenen Zwecke und die
der Ukraine aus

Letzteres bezieht ſich auch auf die etwa 50 Tranport
ſchiffe der großen Handelsflotte die mit der Befetzung
Sebaſtopols in unſere Hände fiel Auf 40 von dieſer
Schiffen wurde große bolſchewikiſche Beute vorgefunden
das letzte Zehnt beſtand aus 2 deutſchen 4 rumäniſchen
2 belgiſchen je einem engliſchen und franzöſiſchen
Dampfer die nunmehr bald der Ueberführung von Ge
treide und Rohſtoffe nach der Donau nutzbar gemacht
werden

Auch wurden in Sebaſtopol große Maſſen von
Kriegszeug aller Art beſchlagnahmt die Werft enthielt
viele Geſchütze Gewehre Munition Torpedos Minen
Kabel Kohlen Oele Fette u dergl ferner wurden
viele brauchbare und Funkſpruchgegenſtände
vorgefunden Die Docks ſind in benutzbarem Zuſtande
und die Werkſtätten betriebsfähig ſo daß unter deut
ſcher Leitung die großen Anlagen des Kriegshafens
bald wieder vollkommen ausgenutzt werden können

Es iſt mithin die Sicherung und das Wiederauf
leben der geſamten Schiffahrt im Schwarzen Meer ſchon
ſehr weit vorgeſchritten wir werden den Nutzen dieſer
neueſten Errungenſchaft im Weltkriege bald daheim zu
ſpüren bekommen Jſt erſt der Don noch weitere 300
Kilometer flußaufwärts eröffnet dann kann auch vom
ſeinem Knie von dem nur 60 Kilometer durch eine
Eiſenbahn verbundenen Zarizyn aus das große Ge
biet der Wolga mit in den Wirtſchaftskreis des Vier
bundes hineingezogen werden ſei es bis zu der 400
Kilometer entfernten Mündung bei Aſtrachan im Süd
oſten ſei es nach Nordweſten bis zu dem 560 Kilometer
entfernten am Bug liegenden Woroneſch im ſüdlichenTeile von Großrußlanb oder über Saratow Samarg

und Kaſan bis zu dem 1500 Kilometer im Norden von
der Wolga liegenden Niſchnynowgorod

So zeigt ſich das ſtille gemeinſame Wirken der ver
bündeten Seeſtreitkräfte im Südoſten des en

leht von

Kriegstheaters als von höchſter Bedeutung ſowohl für
die nächſte als auch die fernere Zukunft Stärkt unſere
Flotte uns im Südoſten ſo ſchädigt ſie unſere Feindg
weiter dauernd im Nordweſten bis der Endſieg da t

Die ritterlichen Engländer
Jn dieſen Tagen haben bekanntlich im Haag unter

Leitung der niederländiſchen Regierung die bereits ſeit
einiger Zeit angekündigten Verhandlungen über die
Gefangenenfrage zwiſchen deutſchen und engliſchen Ver
tretern begonnen Es war eine dringende Notwendig
keit daß endlich etwas zum Schutz unſerer in eng
liſcher Gefangenſchaft befindlichen Landsleute und zur
Erleichterung ihres Loſes geſchah Wie empörend die
Behandlung unſerer Gefangenen in England vielfach
war davon macht man ſich im allgemeinen bei uns
keinen Begriff Der engliſchen Northcliffe Preſſe ſindnatürlich währheitsgemgße Veröffentlichungen über die

Zuſtände in den britiſchen Gefangenenlagern höchſt
unangenehm Sie hat deshalb bisher verſucht durch
gehäſſige der Wahrheit und Gerechtigkeit wider
ſprechende Angriffe über die Gefangenenbehandlung in
Deutſchland die Aufmerkſamkeit von den wirklichen
himmelſchreienden Zuſtänden im eigenen Lande abzu
lenken Eine alte engliſche Taktik Wie ſehr aber das
Los unſerer in engliſcher Gefangenſchaft befindlichen
Krieger verbeſſerungsbedürftig iſt und wie viele An
klagen unſere Vertreter im Haag den Engländern unter
breiten können das möge aus folgenden kurzen Stich
proben hervorgehen die zumeiſt nach den Ausſagen
von Austauſchgefangenen zuſammengeſtellt ſind

Mein Weniges hätte ich für jeden gern getan der
deſſen bedurfte Jch freue mich aber Sie wieder
wohlauf zu ſehen Eike wird hoffentlich morgen auch
aufſtehen können

Wie jetzt ſeine blauen Augen ſonnig aufleuchteten
Jſt es nicht wonnig dieſes Kind fragte er

Wie froh bin ich daß ihm nichts geſchehen iſt Nie
hätte ich es verwunden wenn Eike meinetwegen ihr
junges Leben hätte opfern müſſen

Britta ſchwieg
Was ſollte ſie auch zu ſeinem Entzücken über Eike

ſagen Sie empfand ja ſelbſt eine leidenſchaftliche
Zuneigung zu dem eigenartigen Kinde doch jetzt wo
ihr Eike ſo viel nahm nein alles nahm da war plötz
lich etwas Fremdes und Hartes in ihrer Bruſt

Warum ſtarren ſo entgeiſtert über das Meer
Fräulein Britta fragte Holm verſtimmt warum
ſehen Sie mich nicht ein einziges Mai an

Britta wandte nicht den Blick Jm Gegenteil
ſie lugte noch ſchärfer aus und hielt die Hand be
ſchattend über die Augen

Jch ſchau aus nach Pellworm Herr ob kein Schiff
zu ſehene ſehnend wie Triſtan von der Schelde nach
Jſolden über das Meer ſpähte ſpottete er aber plötz
lich wurde ſein Blick eigentümlich forſchend und wie
Erſchrecken ſtand es in ſeinen Augen

Nach Pellworm fragte er mit ſchwerer Stimme
Ja gab ſie reglos zurück Marne Rickmers

muß nahe ſein
Glühend drängte ſich ihm das Blut in die Stirn
Britta ſtand hier und hielt Ausſchau nach dem

Mann dem ſie ja wie ſie ihn ſelbſt bekannt entfliehen
wollte

Sind Sie ſo ungeduldig forſchte er und wieder
klang leichter Epott in ſeinem Ton

Ja gab ſie zurück ich möchte nicht mehr länger
warten

Fortſegzung folgt

e



Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 22 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Arras und Albert dauerten die heftigen

Teilvorſtöße des Feindes geſtern bis zum Morgen an
Sie endeten mit vollem Mißerfolg den Gegner
Beiderſeits der Scarpe bei Boiry Becquerelle

Hebuterne Hamel und im Walde von Aveluy
wurden ſtarke engliſche Abteilungen teilweiſe in erbitter
tem Nahkampf zurückgeſchlagen Auch an der übrigen
Front trieb der Engländer mehrfach vergebliche Erkun
dungen vor Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen 8
Vorſtößen ſüdlich der Somme machten wir Gefangene

Feindlicher Fliegerangriff auf Brügge fügte der
Bevölkerung Verluſte zu

Heeresgruppe Deutſcher Lronprinz
Südweſtlich von Royon wiederholte der Feind

mit ſtärkeren Abteilungen ſeine vergeblichen Angriffe
ſüdlich von Vandelicourt Zwiſchen Oiſe undMarne lebhafte Tätigkeit des Feindes Mehrfach an
geſetzte Erkundungsvorſtöße der Franzoſen blieben er
folglos Teilangriffe der Franzoſen und Amerikaner
nordweſtlich von ChateauThierry wurden
blutig abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Zwei Leute von einem deutſchen Boot die beim
Schnelltauchen nicht mehr in das Bootsinnere hinein
gelangen konnten und ſich an die engliſche Oſtküſte
retteten wurden mit Eiſen gefeſſelt und nach
vier Tagen unter ſtarker Bewachung nach London ge
bracht Jn Gefangenſchaft geratenen deutſchen See
fliegeroffizieren wurde alles irgendwie Wertvolle an
Privatſachen ſelbſtverſtändlich auch das Geld als
5ouvenir Andenken abgenommen Durch alle mög

lichen Mittel verſuchen die Engländer unſere Gefange
nen zur Preisgabe militäriſcher Geheimniſſe zu ver
anlaſſen Ein Leutnant zur See wurde ſogar mit Er
wiegen bedroht wenn er keine Ausſagen mache und

die Komödie ſo weit durchgeführt daß man ihm ſagte
er werde zur Zpurtell ung nach dem Tower gebracht
werden während er in Wirklichkeit nach einem Ge
fangenenlager transportiert wurde Einem anderen
Leutnant der zur Beſatzung eines abgeſchoſſenen
Marineluftſchiffes gehörte wurde perſönliche Feigheir
vorgeworfen wenn er ſeine Ausſagen verweigere
Einem Obermechanikermaat ſuchte man durch tätliche
Drohungen wie Schlagen uſw das Geheimnis gewiſſer
elektriſcher Artillerieleſtungen zu entlocken und ihn zu
Pringen eine Skizze von dieſen aufzuzeichnen

eute mit noch offenen Wunden wurden nicht ins Laza
rett ſondern ins Gefangenenlager gebracht Einen
verwundeten Seefliegerofſizier ließ man während der
Nacht auf einer Matratze im Mannſchaftsrevier ſchlafen
und zog ihm am nächſten Tage die naſſe Uniform auf
den bloßen Körper Dann ſchaffte man ihn bei winter
licher Kälte 8 Stunden lang auf einem offenen Kraft
wagen nach einem Gefangenenlager

Ausbeutung und Erpreſſung ſind an der Tagesord
nung Wer ſich von den übrigen oft nach Tauſenden
zählenden Gefangenen etwas abſondern will kann für
eine Miete von wöchentlich 20 Mark die Erlaubnis
bekommen unter einer ren ſchlafen Wie in
folge des U Bootkrieges die Verpflegung dauernd
ſchlechter wurde ſo ſtiegen auch die Preiſe für Lebens
mittel in den Kantinen Für eine Doſe kondenſierter
Milch die man ſonſt mit 50 Pfg bezahlte muß man
heute 5 Mark entrichten Als Kommandanten der ver
ſchiedenen Lager ſcheint man mit einer gewiſſen Ueber
legung faſt ausſchließlich t ältere Stabsoffiziere
ausgeſucht zu haben die infolge ihres brutalen Weſens

Hallisches Phote

Auftrekens in FerFront nicht zu verwenden ſind Der Kommandant
des Gefangenenlagers Leigh Oberſt Blagrove ſetztÄ
militäriſchen Dienſt an und nahm ſeltt den Parade
marſch der deutſchen Gefangenen ab Die Leute wer
den im Winter von nachmittags um 4 Uhr bis mor

um 9 Uhr eingekerkert Ein noch ſchlimmerxes
chreckensregiment übt der Kommandant des Ge

e Broeton Oberſt Sir Edward Grant aus
chlug die Leute mit der Reitpeitſche und erſchien

u den Paraden mit einem geladenen T
ls ſich eines Tages die Gefangenen wegen Nicht

empfang der zuſtändigen Verpflegungsmenge r
ten ließ er ſie zur Strafe bei 3 bis 4 Grad Kälte vonühr morgens bis 4 Uhr nachmittags ohne Eſſen auf
dem Platze ſtehen Beſchwerden an die Schweizer Ge

ſandtſchaft unterdrückte er Willkürliche Weigapns
von Privatſachen war auch hier gang und gäbe beſon
ders ehe die Gefangenen nach Holland ausgetauſcht
wurden Wie engtiſche Sergeanten ausſagten ſchien
dieſer Raub in erſter Linie durch den Kommandanten
veranlaßt zu ſein der ſich mit dem Eigentum der deut
ſchen Gefangenen bereichern wollte Sind unſere Ge
ſangenen dem alten Lager glücklich entronnen ſo war
ten ihrer in dem Lager des Umſchiffungshafens Boſton
neue Leiden Auch der dortige Kommandant iſt ein
Muſter von Roheit Sein Verkehrston iſt rüde und
barſch und ſein Weſen überträgt ſich naturgemäß auf
ſeine Untergebenen Kranke und ſchwächliche alte

erren zwiſchen 60 und 70 Jahren wurden gezwungen
chwere Gepäckſtücke z tragen Gerade in dieſem

Hafen welcher den Abſchluß qualvoller Gefangenſchaft
darſtellt wird ſehr viel geſtohlen Bei einem Aus
tauſch verſchwanden die drei wertvollſten Ledertaſchen
Viele Koffer wurden erbrochen und ihres wertvollſten
Jnhaktes berqubt Einem der Austauſchgefangenen
wurde die geſamte Wäſche geſtohlen einem an eren
zwei Anzüge und Wertgegenſtände

Endlos ließe ſich dieſe Liſte fortſetzen dieſes un
erſchöpfliche Kapitel von grif er Roheit Gewalt
herrſchaft und Rückſichtsloſigkeit Es iſt hohe Zeit daß
durch die Verhandlungen im Haag dieſen aller Kultur
hohnſprechenden Verhältniſſen für immer ein Ende
gemacht wird

Ne himmliſchen Geiſter von Weiden
Der Krieg mit ſeinen immer neuen Aufregungen
den Armen im Geiſte beſonders hart zugeſetzt und

e empfä guo gemacht für allerlei Spuk und Hokus
poklus bei dem meiſt noch nicht feſtſteht wo die Grenze
zwiſchen Selbſtbetrug und offenbarem Schwindel zu
ziehen iſt So hat in der oberpfälziſchen Stadt Wei
den eine Gerichtsverhandlung ſtattgefunden deren
Einzelheiten lebhaft an die Schwarmgeiſter von Mün
ſter erinnert Jn Weiden beſtand wie die Berliner
Morgenpoſt berichtet ein ſogenannter Opfer
ſeelenbund der vor einigen Jahren gegründet
wurde Der Mittelpunkt dieſes Bundes war eine un
verheiratete Näherin Anna Kreuzer die behaup
tete Offenbarungen und himmliſche Erſcheinungen ge
habt zu haben Sie erklärte weiter ſie ſei das Me
dium für himmliſche Geiſter und habe über
irdiſche Piſionen Die Kreuzer gewann bald einen
großen Anhang und zwar nicht nur unter dem ein
fachen Volke Zu ihren treueſten Anhängern zählte
der Oberlehrer Lind ner in deſſen Wohnung der
Opferſeelenbund ſeine Sitzungen abhielt und der
Kooperator Zinnbauer der ſchließlich ſeines geiſt
lichen Amtes entſetzt wurde Die beiden Männer
glaubten feſt daran daß all der Unfug und Unſinn
den die Kreuzer zutage förderte Ausflüſſe des heiligen
Geiſtes ſeien auf deſſen Befehl die Kreuzer handle
Als Zinnbauer ſeines Amtes enthoben worden war

z rn geweſen zu fein denn im Warrhofe von Weiden
wurden die Fenſter eingeworfen und die Rache der
Geiſier erſtreckte ſich ſogar auf das biſchöfliche Ordi

nariagt Regensburg Die Untaten der Geiſter gegen
den Weidener Pfarrhof führten dann zu der gericht
lichen Verhandlung gegen die Kreuzer Jn
der Verhandlun auch ein Regensburger Dom
dekan über die ichkeit himmliſcher Grſcheinungen
vernommen Er führte aus Die gl Kirche
leugne nicht ein Reich übernatürlicher Ordnun
in menſchliche Seelenleben eingreifen könne ſie ſe
aber gegenüber Privatoffenbarungen ſehr mißtrauiſch
mißtrauiſcher als die moderne Religionspfychologie
Die mediziniſchen Sachverſtändigen hielten die Kreu
er zwar für eine hyſteriſche Perſon erklärten ſie aber

oll verantwortlich Der Staatsanwalt hatte acht
ahre Gefängnis beantragt das Gericht erkannte auf

acht Monate Gefängnis
Der r Fall ſpielt in Schippa

W und betrifft die Offenbarungen der
arbara eigand Dieſe hatte in Umlauf ge

bracht daß ſie Offenbarungen gehabt habe die ihr
befohlen hätten in Schippach eine große Kirche zu
Ehren des Altarſakraments zu bauen Auch Frau
Weigand fand zahlreiche Anhänger nicht nur in Schip
pach ſondern weit darüber hinass die ihr bedeutende
Geldmittel zur Verfügung ſtellten Jn Wort und
Schrift wurde für die Sakramentskirche von Schippach
Propaganda gemacht und von allen Seiten ſtrömten
zahlreiche Geldmittel Frau Wiegand en wirklich
nur in religiöſer Ekſtafe gehandelt zu haben ſo daß
unlautere Beweggründe keine Rolle ſpielten Aber die
religiöſe Schwarmgeiſterei machte ſich auch in Schippach
geltend Die Anhänger der Weigand kamen mit den
geiſtlichen Oberen in Konflikt die zunächſt den Bau der
Sakramentskirche einzuſtellen befahlen Dann wurden
die Offenbarungen der Weigand einer kirchlichen Prü
fung unterzogen und auf Grund dieſer Prüfung von
dem biſchöflichen Ordinariagt verworfen
Kr Zig Allerlei

in der Diö

Kriegsallerlei
Der geſegnete Eingang und der verbotene Durchgang

tk Eine drollige Geſchichte wird dem Tägl Korr
aus einer bayeriſchen Feſtung r Wir haben na
türlich ſchon im Frieden hier viele Arbeiter die ihr
Brot in der ſtaatlichen Geſchützgießerei und in der
Pulverfabrik verdienen aber der große Strom begann
doch erſt mit dem Krieg daherzuflüten und das machte
ſich auch im Verkehrsleben bemerkbar War da in der
Nähe der Geſchützgießerei ein ſchmaler Durchgang der
wohl ſchon vor hundert Jahren den Stadtvätern auf
ihrem Abendſpaziergang gedient haben mochte Aus
jener Zeit ſtammte auch das fromme Sprüchlein über
dem Tore Der Herr ſegne Deinen e wieDeinen Ausgang Jm Laufe der Jahre ha o die
Feſtungskommandantur dieſes Tores erinnert und
ließ ein Schild anbringen Rechts gehen Einige
Zeit darauf kam ein weiteres Schild Durchgang
widerruflich geſtattet Aber die Wogen des Verkehrs
machten zu gewiſſen Tageszeiten das Tor völlig un

aſſierbar und ſo kam es daß jetzt unter dem frommen
Sprüchlein aus der Großväterzeit ein anderes nicht
minder frommes aus der Kriegszeit ſteht Die beiden
Sprüchlein aber lauten zuſammen Der Herr ſegne
Deinen Eingang wie Deinen Ausgang Unmittelbar
darunter Durchgang verboten Die Feſtungskom
mandantur

Der rückſichtsvolle Clémenceau
O K Als Nachtrag zu den vielen Bolo Paſcha

Anekdoten erzählen die franzöſiſchen Blätter ein Ge
ſchichtchen das für Clémenceau beſonders charakte

ſcheinen die himmliſchen Geiſter darüber ſehr er
m

haus Fincke 4 Co
riſtiſch iſt Bei Hinrichtungen durch Erſchießen werden

in Frankreich nach alter Vorſchrift zwölf Sewehre ge
braucht die man gleichzeitig abfeuert Nach der Ver
urteilung Bolos ſuchten nun zahlreiche Leute Clsmen
cequ auf um ihn zum mat auf die Todesſtrafe zu
überreden Bolo war ſchließlich nur ein halber Ver
räter ſagte einer der Beſucher Nun gut erwiderte
Clmenceau wir werden darauf Rückſicht nehmen
indem wir nur ſechs Gewehre verwenden

Gefangenenaustauſch nach dem Gewicht
Wir ſind jetzt dabet unſere in franzöſiſche Gefangen

ſchaft geratenen Prüder gegen Franzoſen auszutauſchen
Die Verhandlungen waren nicht leicht da wir ſehr viel
mehr Franzoſen erwiſcht en als die Franzoſen
Deutſche Man hat ſich ſchließlich dahin geeinigt daß
Kopf um Kopf ausgetauſcht wird nicht wie die Fray
zoſen wünſchten im Ganzen Aehnliche Geſchäfte
wurden ſchon in früheren Kriegen gemacht Auf einen
ganz beſonderen Mittelweg kam da einmal es
war 1794 die Gemeinde von Montfort le Brutus
Sie forderte allen Ernſtes vom Pariſer Konvent daß
die Gefangenen nach Gewicht ausgetauſcht werden

Und warum Weil die Franzoſen ihre Ge
angenen ſehr viel beſſer ernährten als die Feinde

die ihrigen Man werde alſo dabei viel mehr Fran
Bl urückbekommen als man Feinde abgeben müſſe

er Vorſchlag fand aber keine Annahme

Kriegshumor
Nach luß einer Volksvorſtellung im er

Hoftheater in welcher die Oper Martha zur Aurung gelangte entſpann ſich zwiſchen zwei Frauen in
der Garderobe folgendes No Frau Maier
wie hat s x denn falln So weit ganz
guat Bloß ham s die ganz gleich n alt n Liadl nſunga wia vor zwanzig Sa r ag Jugend

Brotaufftrich Papa las den Friedensvertrag vonBukareſt vor und erzählte daß uns eine Ken e
Schmieröl re worden ſei Na ein Glück
meinte der zw i rige Artur die ewige Marmelade
wächſt einem 3 chon zum Halſe raus

ein Daſeinszweck An das Standesamt gelangtee Schreiben Ich bitte ergebenſt um die Papitte
des Maxtin Müller Er iſt geboren am 15 Juni 1891
zwecks Kriegstrauung mit mir Martha Schmidt

Fliegende Blätter
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Das grosse Schlagerprogramm
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